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Vorwort 

Die Übertragung der allgemeinen Idee von Komponenten auf den 
Bereich von Softwareanwendungen konnte sich in den letzten Jahren 
verstärkt durchsetzen. Hauptursache dafür ist die Möglichkeit der ra-
schen und kosteneffizienten Implementierung neuer Anwendungen 
auf der Grundlage vorgefertigter, konfigurierbarer Bausteine, der 
Komponenten. Obwohl CORBA seit Jahren eine Schlüsselstellung 
bei der Realisierung verteilter Anwendungen einnimmt, war bis vor 
kurzem eine komponentenorientierte Herangehensweise bei der 
Entwicklung von CORBA-Anwendungen nicht standardisiert Mit 
dem CORBA-Komponentenmodell schließt die OMG diese Lücke.  

Das CORBA-Komponentenmodell führt einen Komponentenbe-
griff ein, der mit CORBA und relevanten CORBA-Standarddiensten 
integriert ist. Eine CORBA-Komponente erweitert dabei den Begriff 
des Objekts um die Reflektion von Informationen zur Erzeugung 
von Verbindungen zwischen Komponenten. Ähnlich zu entspre-
chenden Konzepten in der jüngsten Sprachrevision der Unified Mo-
deling Language, UML 2.0, können Anschlussstellen definiert wer-
den, die die Implementierung oder Verwendung von Schnittstellen, 
sowie das Senden oder Empfangen von Ereignissen ausdrücken. 
Zum Betrieb benötigt eine CORBA-Komponente eine erweiterte 
Infrastruktur, deren zentraler Bestandteil der Container ist. Der Vor-
teil für den Entwickler besteht darin, dass große Teile der Implemen-
tierung automatisch generiert werden können und er somit von im-
mer wiederkehrenden und fehlerträchtigen Implementierungsaufga-
ben entbunden wird. Darüber hinaus kann auch die Inbetriebnahme 
kompletter Anwendungen nahezu automatisch auf der Grundlage 
der Spezifikation der Anwendung erfolgen. 

Dieses Buch unternimmt den Versuch, die durch die Object Ma-
nagement Group (OMG) veröffentlichte Spezifikation des CORBA-
Komponentenmodells in der Version 1.1 für den Software-Entwick-
ler zu erschließen. Diskutiert wird der komplette Entwicklungsweg 
von der Spezifikation einer CORBA-Komponente in der Interface 
Definition Language und im UML-Profil für das CORBA-Kom-



Vorwort■ 

■ 

■ 

VI

ponentenmodell über die Spezifikation einer Implementierung für 
die Komponente in der Component Implementation Definition Lan-
guage und die werkzeugunterstützte Generierung und Implementie-
rung der Komponente bis zur Komposition von Anwendungen aus 
vorgefertigten CORBA-Komponenten und deren Inbetriebnahme. 

Dieses Buch zu schreiben war für uns eine große Herausforde-
rung. Darüber hinaus verlangte es auch von Freunden und Verwand-
ten, sich in dieser Zeit in Geduld und Nachsicht zu üben. Unser be-
sonderer Dank gilt unseren Familien, die uns die vielen Arbeits-
abende stets wohlwollend verziehen haben und uns damit die Zeit 
gaben, dieses Buch zu schreiben. Unser Dank gilt auch Harald 
Böhme, mit dem wir gemeinsam in vielen kritischen Diskussionen 
in die Tiefen des Standards des CORBA-Komponentenmodells vor-
gestoßen sind. Des Weiteren bedanken wir uns bei den Mitarbeitern 
des Lehrstuhls Systemanalyse der Humboldt-Universität zu Berlin 
und des Fraunhofer Instituts Fokus, insbesondere Klaus-Peter Eckert 
und Klaus-D. Engel, für die Unterstützung und die kritische Durch-
sicht des Manuskripts dieses Buches. 

Berlin, im März 2004 

Bertram Neubauer 
Tom Ritter 
Frank Stoinski 
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Leitfaden zum Lesen 

Das vorliegende Buch ist in vier große Teile gegliedert. Der erste 
Teil ist der Theorie gewidmet. Diskutiert werden zuerst die Theorie 
der komponentenbasierten Softwareentwicklung im Allgemeinen 
und anschließend speziell die theoretischen Grundlagen des 
CORBA-Komponentenmodells. Im zweiten Teil geht es um die 
praktische Komponentenentwicklung. Gezeigt wird an mehreren 
Beispielen, wie die Modellierungskonzepte und Implementierungs-
konzepte eingesetzt werden, um zu fertig implementierten und kom-
ponierbaren Komponenten zu kommen. Im dritten Teil wird die 
Komposition von Anwendungen aus CORBA-Komponenten disku-
tiert. Dabei wird auch auf die spätere Inbetriebnahme der Anwen-
dung in einer IT-Umgebung eingegangen. Im vierten Teil geht es 
schließlich mit der Software Qedo um eine konkrete Implementie-
rung des CORBA-Komponentenmodells. Die auch auf der beilie-
genden CD zu findende Version dieser Software kann für erste eige-
ne Schritte mit dem CORBA-Komponentenmo-dell genutzt werden. 

Im Buchtext werden häufig verschiedene Schriftarten eingesetzt, 
um bestimmte Wörter und Wortgruppen vom umgebenden Text ab-
zuheben. Erstmalig eingeführte Begriffe werden kursiv geschrieben. 
Das gilt auch für die Erwähnung englischer Wörter, die sich ansons-
ten in den normalen Text einbetten sollen und nicht übersetzt wer-
den.  Treten Bezeichner und Elemente aus einem Programmtext oder 
einer textuellen Spezifikation im laufenden Text auf, werden sie 
immer in Courier gesetzt. Längere Fragmente eines Programm-
textes oder einer textuellen Spezifikation sind ebenfalls in Courier
gesetzt. Bei diesen Fragmenten ist zu beachten, dass an Stellen, an 
denen Teile des Originaltextes ausgelassen wurden, mit dem Auslas-
sungszeichen „...“ in einer eigenen Zeile gearbeitet wird. Zur Ver-
einfachung wurde an einigen Stellen im weiteren Verlauf des Bu-
ches anstelle von Standard des CORBA-Komponentenmodells nur 
vom Standard gesprochen. 
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